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Projektbeschrieb

Städtebau

Das Projekt Hippocampus sieht den Erhalt des 
westseitigen Modulbaus und des ostseitigen Holz-
pavillons vor und gruppiert zwei Neubauten auf 
dem südseitigen Teil des Areals. Das grössere Volu-
men beinhaltet die halb versenkte Sporthalle mit 
darüberliegenden Primarschule, das zweite, klei-
nere Gebäude auf der Ostseite enthält die Basis-
stufe. Durch die Einschränkung der vorhandenen 
Freiflächen unter Einbezug aller Bestandsgebäude 
werden die heute vorhandenen Qualitäten der 
fliessenden Aussenräume und der charakteristi-
schen Durchlässigkeiten zwischen den Gebäuden 
nicht erhalten. Die Folge davon sind zwei separate 
und dreiseitig von Gebäuden eingefasste Aussen-
räume: einerseits die Allwetterplätze auf der Seite 
der Langestrasse, andererseits der Grünraum auf 
der Südseite. Die Adressierung des neuen Pri-
marschulgebäudes erfolgt dreiseitig, über zwei 
seitliche Zugänge und eine mittige, offene Wendel-
treppe auf der Allwetterplatzseite. Dadurch bleibt 
die Hierarchisierung der Zugänge unklar und bin-
det sich nicht in die klare Bestandssituation ein. Die 
Lage des Basisstufengebäudes führt dazu, dass 
auf der Hauptaussenraumseite im Süden ein etwas 
reduzierter Grünraumstreifen entsteht.

Architektur & Betriebsorganisation

Die Sporthalle bildet einen massiven Sockel aus 
Beton mit auskragender, rundumlaufender Terrasse 
im Obergeschoss, auf welchem die Primarstufe als 
Holzbau gestellt wird. Auch der Basisstufenneu-
bau ist als konstruktiver Holzbau vorgesehen. Die 
Strukturierung der Fassaden der beiden Neubau-
ten nimmt Bezug zu den Bestandsgebäuden und 
gliedert sich wohltuend in den Kontext ein. Die 
Erschliessungsterrasse im 1. Obergeschoss des 
Primarschulgebäudes ist im Kontext der Gesamt-
anlage in Bezug auf die Adressierung eher unge-
wöhnlich und konstruktiv aufwendig. 

Der Primarstufenneubau wird über diese grosse 
Terrasse mittels einer offenen Wendeltreppe 
erschlossen. Eine grosszügige mittige Erschlies-
sung, die als Multifunktionsbereich genutzt werden 
kann, erschliesst die beidseitige Zimmerschicht in 
den beiden Obergeschossen. Die Turnhalle wird 
seitlich über Nebeneingänge erschlossen, über 
drei Geschosse organisiert und seitlich vom Erdge-
schoss natürlich belichtet. Die Basisstufe ist zwei-
geschossig geplant mit jeweils drei Klassen pro 
Geschoss. Über eine nordseitige Laube sind die 

Garderoben zugänglich. Auf der Südseite ist eine 
Balkonschicht vorgelagert, welche jedoch nur vom 
Hauptraum der Gruppen erschlossen ist. Haupt-, 
Gruppenraum und Garderoben bilden eine Ein-
heit, die je nach Bedarf zusammengeschaltet wer-
den können. Der bestehende Holzpavillon wird wie 
bisher für zwei Klassen der Basisstufe genutzt.

Die Tagesschule wird weiterhin im westseitigen 
Modulbau organisiert. Im Bestandsschulhaus sind 
neben der Aula in der ehemaligen Turnhalle Fach-
unterrichtsräume und die Schulleitung vorgesehen.

Freiraum

Durch den Erhalt des bestehenden Modulbaus 
und der Platzierung des neuen Sporthallen- und 
Primarschulgebäudes wird der, heute in Ost-West 
Richtung fliessende Freiraum neu in Kammern 
gegliedert. Die charakteristische Durchlässigkeit 
der Anlage geht dadurch verloren. 

Die Kombination der Erschliessung der Tages-
schule, Sporthalle und des Primarschulhauses mit 
dem Hartplatz generiert einen grossflächig ver-
siegelten, sehr hart wirkenden Platzbereich. Die 
schmalen Zugänge, welche von der Langestrasse 
auf den Platz führen wirken zudem als Nadelöhr 
und können einer übergeordneten Adressierung 
nicht gerecht werden. 

Die eingestreuten Spielinseln innerhalb der Platz-
fläche vermögen in der Nutzung nicht zu überzeu-
gen. Es wird bezweifelt, dass diese fragmentierte 
Anordnung der Spielflächen innerhalb der 
Erschliessungsbereiche und in direkter Nachbar-
schaft zu den Hartplätzen, Spiel- und Aufenthalts-
qualität besitzen. Zudem können sie in dieser Form 
den geforderten umfriedeten Aussenbereich für 
die Tagesschule nicht einhalten. 

Die Veloabstellplätze sind dezentral und in der 
Nähe der Zugänge sinnvoll platziert. Durch die Ver-
ortung der Parkplätze auf der westlichen Nachbar-
sparzelle wird die gewünschte Entflechtung des 
motorisierten Verkehrs vom Fussverkehr eingelöst. 

Tragwerkskonzept und Statik

Die Tragwerke der oberirdischen Neubauten Schule 
und Basisstufe basieren auf bekannten Holzbaukon-
struktionen und überzeugen als Skelettbauten mit 
Stützen und tragenden Wänden durch ihre Einfach-
heit. Die Schule steht auf der Sporthalle in Beton. 
Mit dem einheitlichen Raster von Schulgebäude 
und Sporthalle können die Lasten der Innenstützen 
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Modellfoto

der Schule gleichmässig verteilt auf die Träger der 
Sporthalle abgetragen werden. 

Nachhaltigkeit

Das Projekt Hippocampus entspricht insgesamt 
einer genügenden Lösung aller Nachhaltigkeits-
ziele. Die Umsetzbarkeit von Minergie-P (Neubau) 
resp. Minergie (Modernisierung) ist stufengerecht 
vorhanden. Ebenfalls umsetzbar ist SNBS Gold. Die 
aufgezeigten PV-Flächen entsprechen den gestell-
ten Anforderungen. Das Lüftungskonzept ist jedoch 
nicht zielführend. Die gewählten Tragkonstruktions-
systeme ergeben tiefe Werte für die graue Energie 
und Treibhausgasemissionen. Alle Räume werden 
mit ausreichend Tageslicht versorgt.

Wirtschaftlichkeit

Die Erstellungskosten liegen klar über dem Durch-
schnitt der Teilnehmer. Das Projekt verfügt über die 
deutlich grösste Geschossfläche und das grösste 
Gebäudevolumen. Zudem ist die Flächeneffizi-
enz, aufgrund der sehr hohen Verkehrsfläche, 
unterdurchschnittlich. Positiv wirkt sich die gute 
Kompaktheit auf die Erstellungskosten aus. Der 
Modulbau wird erhalten, was aus wirtschaftlicher 
Sicht nicht als vorteilhaft bewertet wurde.

Gesamtwürdigung

Das Projekt Hippocampus zeugt von einer gros-
sen Auseinandersetzung mit dem Raumprogramm 
und den gestellten Anforderungen an den Schul-
betrieb. Auf städtebaulicher Ebene vermag das 
Projekt jedoch nicht zu überzeugen. Durch den 
Erhalt des Modulbaus auf der Westseite wird der 
Spielraum für die Lage der Neubauten deutlich 
eingeschränkt. Die Folge davon sind separierte 
Aussenraumkammern, die damit nicht mehr in 
räumlichem Bezug zueinander stehen. Dadurch 
geht die grosse Qualität des fliessenden Aussen-
raumes und die Durchlässigkeit der Bestands-
anlage verloren. Die Adressierung des Neubaus 
für die Primarstufe und Sporthalle bleibt unklar 
und gliedert sich nicht in das Gesamtkonzept 
der Anlage ein. Die sehr hohe Grundfläche der 
Gebäude kommt in der städtebaulichen Situation 
und den engen Verhältnissen im Aussenraum zum 
Ausdruck. Die sorgfältige Ausarbeitung des archi-
tektonischen Ausdrucks und die innenräumlichen 
Qualitäten können diese städtebauliche Hypothek 
nicht wettmachen.
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Situationsplan

Visualisierung Innenraum
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Tagesschule

Allgemeiner Unterricht
Biblitheke, Informatik

Fachunterricht/Aula
Schulleitung/Schulsozialarbeit
Basisstufe

Gedanken zum Ort und zur Schule, inklusives Denken und Handeln

Das heutige Quartier Lerchenfeld liegt zwischen Armeebauten, Waffen- 
platz, Eisenbahn, Chandergrienwald und Autobahn. Es hat ausser der 
Schule, wenig öffentliche Gebäude, Plätze und Räume, die für das Ge- 
meinwesen und dessen Zusammenhalt stehen. Prägend für den Ort ist 
die Schwemmebene der noch nicht korrigierten Kander und Aare und 
die prägnanten Berge. Die Bebauung ist locker, die Häuser haben viel 
Umschwung und sind in der Regel 2 bis 3-stöckig.

So entsteht ein Ort der Begegnung und Bildung, der sich respektvoll in 
das Quartier integriert, Bezüge zu den angrenzenden Räumen schafft 
und die Durchwegung ermöglicht. Damit repräsentiert die Schule das 
Gemeinwesen und ist der Quartiertreffpunkt mit ‘Identität und Aussicht’.

'Das Einzige, was wir aus der Vergangenheit und aus unserer täglichen 
Erfahrung wirklich wissen ist, dass der Mensch ungeachtet aktueller und 
zukünftiger Strömungen wohl proportionierte sowie gut belichtete 
Räume und Strukturen schätzt, welche den sich über die Zeit ver- 
ändernden Bedürfnissen ohne Aufwand angepasst werden können. 
Darüber hinaus scheint es uns, in Zeiten der omnipräsenten Diskus- 
sionen über die Nachhaltigkeit unseres Tuns sehr wichtig, dass wir die 
Schule auch über ihre unmittelbare programmatische Bestimmung 
hinaus als langfristig und einfach nutzbares Haus verstehen.'
 
Das Projekt reagiert intelligent auf den Kontext, schafft übergeordnete 
Bezüge, ist mit ökologischen Materialien gebaut, langlebig konstruiert 
und entgegen dem heute viel gepriesenen Hightech-Schnick-Schnack 
mit der minimal notwendigen Technik versehen. Wie zu Zeiten unserer 
Vorfahren entwickelt sich die Gestalt des Hauses aus den elementaren 
Anforderungen seiner Funktion heraus - einer 'Architektur‘, in der die 
Nutzer*innen bereit sind, ihre Verantwortung für das eigene Wohl- 
befinden zu übernehmen und einen Beitrag zur Bewältigung der unum- 
gänglichen Herausforderungen unserer Zeit zu leisten. Denn aufmerk- 
sam der Umwelt Sorge zu tragen und dafür Verantwortung zu über- 
nehmen sind wesentliche Kompetenzen, welche als selbstverständlicher 
Teil (wie das Zähneputzen) zu unserem Alltag gehören. Im Kontext der 
Schule hat dies eine pädagogische Dimension. 

Ohne unsere Standards zu hinterfragen, werden wir es nicht schaffen, 
die gesellschaftlichen, ökologischen und ökonomischen Heraus- 
forderungen unserer Zeit zu meistern.  Es liegt also auch in unserer 
Verantwortung. So heisst es: Achtsam mit Low-Tech und Spirit! 

Aussenräume

Die städtebauliche Neuordnung zoniert den Freiraum und schafft Orte mit 
unterschiedlichen Nutzungsprofilen und Stimmungen. Die Bestands- 
qualitäten, insbesondere die alten Bäume werden wo immer möglich 
erhalten. 
Aula, Schulneubau und Tagesschule werden über den Pausen- und All- 
wetterplatz adressiert. Entlang der Langestrasse wird die Baumreihe ergänzt 
und verdichtet, um eine klare räumlichen Fassung zu erreichen. Die ge- 
wünschten Spielangebote werden als beschattete und entsiegelte Inseln im 
Bereich des Pausenplatzes verteilt. Dadurch kann eine Entflechtung der 
verschiedenen Altersgruppen erreicht werden und auf die unterschiedliche 
Spieldynamik von Mädchen und Jungs reagiert werden. Der geforderte 
Hartbelagsbereich der Tagesschule wird mit dem Pausenplatz überlagert, 
um nicht zusätzlich versiegelte Fläche zu generieren.
Die Sporthalle wird von Südwesten über einen weiteren Arealzugang er- 
schlossen. Um eine gute Besonnung zu garantieren wird der Schulgarten in 
dieser Raumkammer platziert und der Tagesschule steht eine Grünfläche 
zur Bespielung zur Verfügung. Entlang der Parzellengrenze hinter der 
Tagesschule und parallel zur Turnhalle wird eine extensive Hecke aus ein- 
heimischen Sträuchern vorgeschlagen. Die Laufbahn mit Sprunggrube ist 
peripher an das Rasenspielfeld angelagert. 
Der Freiraum der Basisstufe kann grösstenteils erhalten bleiben. Neu wird 
der Hartbelagsbereich als Ankunfts- und Verteilort genutzt, der während der 
Pausennutzung auch mit Fahrzeugen etc. befahren werden kann. Der Sand- 
und Matschbereich wird im südlichen Teil als naturnaher Spielbereich 
ausgebildet.
Die ergänzenden Baumpflanzungen orientieren sich an der vielfältigen 
Artenwahl des Bestandes, wobei Neupflanzungen mit Augenmerk auf die 
Zukunftsfähigkeit gewählt werden. Die bestehenden Ahorne, Linden und 
Föhren werden mit Gleditsie, Amberbaum und Eiche ergänzt. Einzig 
entlang der Langestrasse wird die Kastanienreihe im Bereich des 
Pausenplatzes ergänzt, um einen einheitlichen Ausdruck zu erreichen.

Der geführte partizipative Prozess mit der Schule und der Bevölkerung 
zeugt von der Wichtigkeit der Schule als Bildungs- und Begegnungsort. 
Die aktive Beteiligung zeigt das vitale Interesse und ist Basis für ein er- 
folgreiches, von den Schüler*innen, Lehrer*innen und der Bevölkerung 
getragenes Projekt.  Eine nachhaltig gestaltete Schule hat Ausstrahlung, 
schafft differenzierte und gut nutzbare öffentliche und halböffentliche 
Räume für Schüler*innen und Bewohner*innen und die Gebäude passen 
sich der Körnung des Quartiers an. 

Bendicht Friedli, Niesen Verlauf Kander mit Zollhaus vor 
der Kanderkorrektur, 1710

Städtebauliche Einordnung

Die bestehenden Schulbauten und Aussenräume werden weitgehend 
erhalten und aufgewertet. Damit wird die Identität des Quartiers be- 
wahrt, die Geschichte lesbar gemacht und respektiert. 
Gegenüber der Nachbarschaft wird auf die Masstäblichkeit der Bau- 
körper und die Verwebung der Aussenräume und Wege geachtet. Das 
Raumangebot im Aussen- wie Innenraum ist spielerisch interpretiert und 
lässt viele verschiedene Arten der Nutzung zu. Die Schüler*innen wie die 
Bewohner*innen erhalten damit einen Raum für die Entfaltung.

Das Schulgelände wird klar zoniert in Basisstufe (Raumprogramm, Punkt 
6), Allgemeiner Unterricht (1,2,8) und gemeinsam genutzte Räume 
(3,4,5). Die südlich auf dem Perimeter positionierten Gebäude (Sport- 
halle und Basisstufe) setzen die bestehenden Gebäude zueinander in 
Bezug, ergeben eine sinnvolle Verteilung der Nutzungen und Aussen- 
räume. Sie orientieren und öffnen den Aussenraum in differenzierten 
Kammern (Allwetterplatz, Rasenspielfeld, Basisstufenaussenraum, 
Aussenfläche Tagesschule) zum Quartier und verknüpfen damit das 
Schulareal als öffentlicher Raum mit diesem. So wird der heute so wert- 
volle und belebte nördliche Allwetterplatz der Schule erhalten und 
aufgewertet.
Die Veloparkplätze sind in der Nähe der Zugänge zur Schule ange- 
ordnet. Die Parkplätze werden peripher untergebracht, so dass sie den 
Betrieb nicht stören und keine Gefahr vom motorisierten Verkehr 
ausgeht. 
Es entsteht ein Lernraum (Innen- und Aussenraum), ein Bewegungsraum 
für die Freizeit und nicht zuletzt ein Quartiertreffpunkt für alle. So wird 
ökonomisch, ökologisch und sozial gehandelt.
Die Neubauten sind kompakt und weisen ein gutes Oberflächen/ 
Volumen Verhältnis auf. Sie sind so weit konstruktiv sinnvoll mit nach 
wachsenden Baustoffen gebaut und können einfach rückgebaut werden. 
Unterirdische Bauten werden so klein wie möglich gehalten.
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Längsschnitt Primarstufe und Sporthalle

Querschnitt Primarstufe und Sporthalle

Querschnitt Basisstufe

Detail 1:50  Allgemeiner Untericht & Doppelsporthalle

Hippocampus     Primarschule Lerchenfeld

Aufbau Wand 637mm
-perforierte Holzverkleidung 20mm
-Akustik Dämmung 60mm
-Dampfbremse -
-Gutex Dämmung 200mm
-Trennfolie -
-Stahlbeton/gelbe Wanne 340mm
-Noppenfolie 17mm 

Aufbau Dach 1050mm
- extensive Begrünung 190mm
-Dachbahn -
-Dämmung 200mm
-Dampfbremse -
-Mehrschichtplatte 200mm
-Installationsrost/ Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm
-Schichtleimholzträger 400mm 

Aufbau Boden 880mm
-Lehmunterlagsboden 80mm
-Trennfolie -
-Trittschalldämmung 40mm
-Schüttung 100mm
-Mehrschichtplatte 200mm
-Installationsrost/Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm
-Schichtleimholzträger 400mm 

Aufbau Turnhallenboden 650mm
-Nutzschicht, Polyurethanlack 3mm
-Giessschicht Polyurethan Kunstharz -
-Lastverteilerplatten 15mm
-Stossabsorbierende Schäume 15mm
-PE Trennblatt -
-Expert Board SF-Wärmedämmplatten 45mm
-Trennfolie -
-Gutex Dämmung 242mm
-Bitumenbahn -
-Supportschicht aus Beton 280mm
-Sauberkeitsschicht 50mm

Aufbau Decke Turnhalle1620mm
-Lehmunterlagsboden 80mm
-Trennfolie -
-Trittschalldämmung 40mm
-Stahlbeton 240mm 
-Installationsrost/Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm
-Betonträger vorgespannt 1200mm 

Aufbau Wand 434mm
-Fassadenverkleidung 20mm
-Hinterlüftung 40mm
-Windpapier -
-Holzfaserdämmplatte 80mm
-Steinwolle 200mm
-Holzständer 200x90mm 200mm
-Dreischichtplatte 24mm
-Instalationsrost/
Dämmung 50mm

-Holzverkleidung 20mm 

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

+ 8.00 m

-0.25 = 559.75

+ 8.00 m

-0.25 = 559.75

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

Rochadenplanung

Die Rochadenplanung kommt ohne Provisorien aus und die Bauzeit beschränkt sich auf ein 
Minimum. Die Umzüge können auf das Nötige reduziert, die Aussenräume während der Baustelle 
weiter genutzt werden. Damit wird der Betrieb der Schule so wenig wie möglich gestört. 

_ 1. Etappe: Umzug der Bibliothek/Informatik in die Tagesschule
Abbruch Provisorium
Bau Allgemeiner Unterricht/Sporthalle/Medien/Informatik/Bibliothek,
inkl. Aussenraum

_ 2. Etappe: Bezug der Basisstufe im Neubau Allgemeiner Unterricht
Bezug der Bibliothek und Informatik im Neubau
Bezug neue Turnhalle
Neubau Basisstufe, inkl. Aussenraum
Sanierung Basisstufe Holzbau, inkl. Aussenraum
Sanierung Tagesschule, inkl. Aussenraum

_ 3. Etappe: Umzug der Schulleitung Spezialunterricht in die Tagesschule
Umzug Fachunterricht in den Neubau Basisstufe (4 freie Einheiten)
Bezug der Basisstufe (4 Einheiten)
Bezug des Allgemeinen Unterrichts (3.-6. Klasse)
Sanierung Originalbau und Erweiterungsbau, inkl. Aussenraum, anschl. Bezug

Termine:
_ Vorlauf, Planung und politische Entscheide
_ 1. Etappe 2 Jahre, Neubau mit 2 Untergeschossen
_ 2. Etappe 1 Jahr, Holzbau und Sanierung Altbau
_ 3. Etappe 1 Jahr, Sanierung Altbau

Angebot an Räumen, Lernlandschaft

Beide Neubauten werden als Stützen-/Plattenkonstruktionen 
erstellt. Damit können diese im Verlaufe der Zeit sehr flexibel 
genutzt oder allenfalls angepasst werden. Es entsteht eine Lern- 
landschaft die verschiedene Raumangebote wie Klassenzimmer, 
Gruppenräume, Nischen, Korridore zum Lernen anbietet. Alle 
Räume können mehrfach genutzt werden, da die beiden Flucht- 
treppenhäuser die freie Möblierbarkeit der Mittelzone erlauben.

Holzbau und Neubau Basisstufe
Der Holzbau von 1993 bleibt erhalten. Er bietet 2 Basisstufen- 
klassen angemessene Räume (Raumprogramm 6). Der 2-geschos- 
sige Neubau bietet 6 Basisstufenklassen eine mit über die Lauben 
verbundene Lernlandschaft mit Garderobe, Haupt- und Gruppen- 
raum. Ein kleiner Ruheraum ergänzt das Angebot. Alle Basis- 
stufenräume sind damit direkt mit der beidseitigen Laube mit dem 
gemeinsamen Aussenraum verbunden. Die Laube ist ein wert- 
voller, vielseitig und ganzjährig nutzbarer Raum, der stufengerecht 
genutzt werden kann. Die beiden ebenerdigen Aussenräume las- 
sen eine vielseitige und teils ganzjährige Nutzung zu. Der nörd- 
liche Teil ist als Zugangsbereich und Allwetterspielplatz befestigt 
der südliche grün.

Neubau Allgemeiner Unterricht und Doppelsporthalle
Die Räume des Allgemeinen Unterrichts sind über die grosszügige 
Wendeltreppe und die Umgehende Plattform erreichbar. Die 
beiden Geschosse, die über die interne Treppe verbunden sind, 
bilden eine offene und belebte Lernlandschaft mit 8 Klassen- 
zimmern, den zugehörigen Gruppenräumen, der Informatik, den 
Mehrzweckräumen und der Bibliothek (alle Raumprogramm, Punkt 
1 und 2). Die mittig gelegene Erschliessung nimmt die Garde- 
roben wie die Multifunktionszonen auf und dient damit dem 
Lernen in Gruppen, dem Aufenthalt in den Pausen und dem 
Austausch.
Die auskragende Plattform bietet mit dem vorgelagerten All- 
wetterplatz einen gedeckten Pausenraum und ganzjährige Spiel- 
möglichkeiten.

Doppelsporthalle
Die Doppelsporthalle (8) ist über zwei Treppenhäuser erschlossen. 
Das eine ist auf die öffentliche Seite, das andere zur Schule und 
Rasenspielfeld hin orientiert. Die über die Galerie erschlossenen 
Garderoben haben einen offenen Bezug zur Halle. Die Galerie 
kann als einfacher Zuschauerraum genutzt werden. Die auskrag- 
ende Plattform ergibt einen guten Sonnenschutz und vermeidet 
direkte Einstrahlung. 

Originalbau und Erweiterungsbau
Der Originalbau 1926 und der Erweiterungsbau 1953, beide unter 
Schutz, nehmen die Räume des Fachunterrichts und Gemein- 
schaftsräume (3), des Spezialunterrichts und Schulsozialarbeit (4) 
und der Lehrpersonen und Schulleitung (7) auf. Sie befinden sich 
so in der Mitte der Anlage und sind für alle gut erreichbar.

Modulbau
Der Modulbau beherbergt wie heute die Schulergänzenden An- 
gebote (5). Der benötigte Aussenraum bildet mit der Lage auf 
dem Schulareal die Schnittstelle zum Quartier. Wie heute ist der 
Ort ein Treffpunkt mit Aussensitzplatz, Feuerstelle und Spielplatz.

Nachhaltigkeit als Richtschnur der Konstruktion

Bestand
Die Gebäude, die erhalten werden können, sollen erhalten 
bleiben. Sie werden ertüchtigt und für eine weitere Nutzungs- 
phase angepasst. Der Schüler*innen und Lehrer*innen passen sich 
ihrerseits in ihrem Nutzungsverhalten an die räumliche Dis- 
position, die Typologie und die Technik der historischen Bau- 
substanz an und machen eine wertvolle Erfahrung. So werden 
Verbesserungen der Dächer, Fassaden, Fenster und Kellerdecken 
angestrebt. Bauteile die erhalten werden können werden erhalten: 
Das Reparieren, Anpassen und Verbessern ist ökologischer als das 
Ersetzen.  Auch die bestehende Vegetation und die Aussen- 
raumgestaltung werden wo möglich beibehalten. 
Dies ist gesamtheitlich gedacht, ökologisch, ökonomisch und 
sozial.

Neubauten
Die Neubauten werden als Hybridkonstruktionen, das richtige 
Material am richtigen Ort, erbaut. Vorwiegend sind es Holz- 
konstruktionen, die eine gute Ökobilanz haben und auch den 
einfachen Um- und Rückbau ermöglichen. Wo nötig kommt für 
den Brandschutz, die statischen Anforderungen (Aussteifung und 
Erdbebensicherheit), die Dichtigkeit oder den Witterungsschutz 
Beton zum Einsatz. Dies macht längerfristig Sinn und ist damit 
nachhaltig.
Auf unnötige unterirdische Bauten wird aus ökologischen 
Gründen (Aushub und Beton) verzichtet. Die Halle wird wegen 
den städtebaulichen Voraussetzungen teilweise im Boden ver- 
senkt. Dies ergibt gesamthaft, über alle 3 Kriterien der Nachhaltig- 
keit betrachtet, eine ausgewogene Lösung.
Der sommerliche und winterliche Wärmeschutz wird durch eine 
gute Beschattung mit Vordächern, einem effizienten Sonnenschutz 
und einer gut gedämmte Gebäudehülle (selbstverständlich) ge- 
währleistet. Der Deckenaufbau mit einem 8cm starken Lehmunter- 
lagsboden sorgt seinerseits für die gewünschte thermische Träg- 
heit und mit der möglichen Querlüftung für eine effiziente 
Nachtauskühlung.
Die gute Belichtung/Tageslichtnutzung wird über die Fenster an 
der Fassade garantiert. Für die gute Akustik sorgen die ent- 
sprechenden Massnahmen im Deckenaufbau (Nachhallzeiten: 
Deckenuntersicht, Dimensionierung, Masse und Schichtung des 
Aufbaus: Trittschall und Schwingverhalten). 

Inklusive Gebäudetechnik, Low-Tech
Die Gebäudetechnik wird so einfach wie möglich gehalten, also 
Low-Tech angestrebt, den Schüler*innen vermittelt und ver- 
ständlich gemacht. Die Haustechnikinstallationen sind über 
vertikale und übereinander liegende Schächte erschlossen. Die 
Heizung wird über die Fernwärmenetz Variante ‘dezentral’ CO2 
neutral mit Wärme versorgt. Die elektrischen Installationen werden 
minimal gehalten und Steuerungen vermeiden. Die Verantwortung 
am Energieverbrauch wird damit nicht delegiert, sondern ge- 
tragen von den Nutzer*innen. Sie lernen die Energieproduktion 
der Photovoltaikanlage auf dem Dach zu verstehen und es werden 
Anreize geschaffen, bewusst mit der Energie umzugehen.
Gedanken zur Lüftung: Ein Schulhaus kann auch mit dem Fenster 
gelüftet, in unserem Fall quer gelüftet werden. Damit wird das 
Haus günstiger, der Betrieb einfacher und für die Schüler hat es 
einen einfachen Lerneffekt. Das ist nachhaltiger als eine auf- 
wändige, gesteuerte und zu unterhaltende Gebäudetechnik. 
Nichtsdestotrotz können die Gebäude auch mit einer Abluftan- 
lage in den WCs und Fenster-Überströmöffnungen in den Klassen- 
zimmern oder einer kontrollierten Lüftung ausgerüstet werden. Es 
bleibt nachzuweisen, was für die Schule nachhaltig ist. 
Die Sporthalle, die Aula und die Garderoben/Duschen werden mit 
Zu- und Abluftlüftung mit WRG ausgestattet.
Das Dach wird extensiv begrünt, bildet einen wertvollen Lebens- 
raum für Flora und Fauna und eine Retention für das Regenwasser. 
Die Versickerung des restlichen Regenwassers erfolgt über Ober- 
bodenpassagen mit Biotop Kieskoffern in der Hinterfüllung der 
Neubauten. 

Brandschutzkonzept
Die maximal zulässigen Fluchweglängen in einen gesicherten Be- 
reich  werden überall eingehalten. Die Treppenhäuser im Neubau 
Allgemeiner Unterricht und in der Sporthalle sind als Brandab- 
schnitt nichtbrennbar ausgeildt. Die Holzkonstruktion ist auf 
Abbrand dimensioniert.

Konzept Statik

Fundation und Baugrube
Gemäss dem geologischen Gutachten des Projektareals, sind die 
ausreichend tragfähigen, oberflächennahen Flussablagerungen, 
mit einer einheitlichen Mächtigkeit von über 20m und der damit zu 
erwarteten minimalen Setzungen und Setzungsdifferenzen für eine 
Flachfundation geeignet. Die Flussablagerungen bestehen aus 
siltig-sandigen Kiesen mit Steinen. Für die Neubauten «Sporthalle 
und Schulhaus» und «Basisstufe» wird daher eine Flachfundation 
mit Streifen- und Einzelfundamente vorgesehen.
Das Kindergartengebäude weist kein Untergeschoss auf, liegt 
aber im Bereich eines bestehenden Gebäudes. Dieses ist unter- 
kellert und wird abgebrochen. Somit beschränken sich die Erd- 
arbeiten auf den erforderlichen Aushub für die Abbruchsarbeiten 

und die Vorbereitung der Bodenplattenebene und Erstellung der 
Vertiefungen für die Fundationen, Kanalisation und Schächte. 
Diese kleine Baugrube soll frei geböscht werden. Die kleinen 
Mengen, des abgetragenen Bodens können für Hinterfüllungen 
wiederverwendet werden, das Material kann in der Nähe 
zwischengelagert werden.
Die leichte Konstruktion des Kindergartens wird überall auf der 
gleichen Baugrundebene gut fundiert wird. Da das bestehende 
Gebäude ein unterirdisches Geschoss aufweist, ist es bereits auf 
dem guten, tragfähigen Baugrund abgestützt. In diesen 
Bereichen, in denen sich das bestehende Gebäude befand, ist es 
notwendig, die Grube mit einem setzungsfreien Material wie 
Geröll bis zum neuen Fundationsniveau der Bodenplatte und 
Streifenfundamente aufzufüllen. Für die Bereiche ausserhalb des 
Bestandsgebäudes sind punktuell Gruben bis zum gleichen 
Gründungsniveau herzustellen und mit Geröllbeton (sogenannten 
Betontatzen) zu verfüllen, auf denen die neue Streifenfundamente 
aufliegen.
Die Turnhalle und das Schulhaus werden stellenweise bis zu einer 
Tiefe von -7.0m unterkellert. Die Baugrube soll wo möglich frei 
geböscht werden. Der Höchststand des Grundwasserspiegels 
liegt ca. 9 m unter Terrain daher sollte die Erstellung des 
Untergeschosses und den weiteren Betrieb kein Problem 
darstellen. Falls der Grundwasserspiegel bei der Erstellung des 
Untergeschosses erreicht wird, sind Massnahmen für die 
Absenkung nötig. Aufgrund der niedrigen Durchlässigkeit des 
Bodens wäre eine Absenkung mit Well-Points denkbar. Das 
Untergeschoss wird in Beton als wasserdichte Konstruktion 
konzipiert. Ein Teil des Aushubs wird für die Hinterfüllungen 
verwendet und vor Ort gelagert. 

Tragwerk
Generell wird das Tragwerk aus Hybridkonstruktion mit Holz sowie 
vorgespanntem und schlaff armiertem Beton erstellt. Das Trag- 
werk wird überall dort, wo es aus Nachhaltigkeitsüberlegungen 
sinnvoll ist, mit natürlichen Baustoffen wie Holz erstellt. 

Doppelsporthalle und Schulhaus 
Die zwei Vollgeschosse des oberirdischen Schulhauses mit einem 
effizienten Stützenraster von 7.25-8.65x4.05m werden als reine 
Holzbaukonstruktion geplant; für die Geschossdecken kommen 
Mehrschichtholzplatten zum Einsatz. Die Decken kommen auf 
Holzunterzügen zu liegen, welche in einem regelmässigen Ab- 
stand angeordnet sind und mit Spannweiten bis 8.00m auf Innen- 
und Fassadenstützen aufliegen. 
Ein Grossteil der Vollgeschoss-Innenstützen liegen auf der Sport- 
hallendecke. Diese Decke dient als «Tisch» oder Abfangkon- 
struktion des darüberliegenden Tragwerkes. Die Abfangung wird 
als vorgespannte Stahlbetonkonstruktion mit einer Trägerhöhe 
von ca. 1.45 m und einem Trägerabstand von 4.05m konzipiert. 
Das Gebäude weist zusätzlich zwei volle Untergeschosse auf, die 
komplett als wasserdichte Stahlbetonkonstruktion geplant 
werden. Die vertikalen Lasten der übrigen Stützen und der trag- 
enden Wände werden direkt in die Fundation und von dort in den 
Baugrund eingeleitet.
Des Weiteren, wird wenn immer möglich, der Anteil an Recycling- 
beton mit Misch- oder Betonabbruch maximiert, so können die 
Kiesressourcen geschont werden. Zudem kommt der Zement CEM 
III/b zum Einsatz, dieser reduziert die Treibhausgasemissionen 
gegenüber einem gewöhnlichen Hochbaubeton um ca. 40%
Das horizontale Aussteifungssystem des Gebäudes wird in beiden 
Richtungen über die vier Stahlbetonkerne gewährleistet. Die 
Stahlbetonkerne sind durchgehend über die Gebäudehöhe und 
erstrecken sich bis in das Fundament. Die Decken werden and den 
Stahlbetonkern angeschlossen. 

Basisstufe
Das Tragwerk der zweigeschossigen Basisstufe, wird mit einem 
wirtschaftlichen Raster von Holzstützen von 7.5-6.5x2.75m als reine 
Holzbaukonstruktion geplant. Die Mehrschichtholzplatten eigenen 
sich ideal für die Deckenkonstruktion und können sichtbar be- 
lassen werden. Die Decken kommen auf Mehrschichtholzwänden 
oder Brettschichtholzunterzügen zu liegen, welche in einem 
regelmässigen Abstand angeordnet sind.
Die Aussteifung des Gebäudes erfolgt durch die übereinander 
angeordneten Mehrschichtholzwände. Diese bieten eine genüg- 
ende Steifigkeit und Tragfähigkeit, um die horizontale Stabilisier- 
ung des Gebäudes gewährleisten zu können. 
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Hippocampus     Primarschule Lerchenfeld

Aufbau Wand 637mm
-perforierte Holzverkleidung 20mm
-Akustik Dämmung 60mm
-Dampfbremse -
-Gutex Dämmung 200mm
-Trennfolie -
-Stahlbeton/gelbe Wanne 340mm
-Noppenfolie 17mm 

Aufbau Dach 1050mm
- extensive Begrünung 190mm
-Dachbahn -
-Dämmung 200mm
-Dampfbremse -
-Mehrschichtplatte 200mm
-Installationsrost/ Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm
-Schichtleimholzträger 400mm 

Aufbau Boden 880mm
-Lehmunterlagsboden 80mm
-Trennfolie -
-Trittschalldämmung 40mm
-Schüttung 100mm
-Mehrschichtplatte 200mm
-Installationsrost/Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm
-Schichtleimholzträger 400mm 

Aufbau Turnhallenboden 650mm
-Nutzschicht, Polyurethanlack 3mm
-Giessschicht Polyurethan Kunstharz -
-Lastverteilerplatten 15mm
-Stossabsorbierende Schäume 15mm
-PE Trennblatt -
-Expert Board SF-Wärmedämmplatten 45mm
-Trennfolie -
-Gutex Dämmung 242mm
-Bitumenbahn -
-Supportschicht aus Beton 280mm
-Sauberkeitsschicht 50mm

Aufbau Decke Turnhalle1620mm
-Lehmunterlagsboden 80mm
-Trennfolie -
-Trittschalldämmung 40mm
-Stahlbeton 240mm 
-Installationsrost/Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm
-Betonträger vorgespannt 1200mm 

Aufbau Wand 434mm
-Fassadenverkleidung 20mm
-Hinterlüftung 40mm
-Windpapier -
-Holzfaserdämmplatte 80mm
-Steinwolle 200mm
-Holzständer 200x90mm 200mm
-Dreischichtplatte 24mm
-Instalationsrost/
Dämmung 50mm

-Holzverkleidung 20mm 

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

+ 8.00 m

-0.25 = 559.75

+ 8.00 m

-0.25 = 559.75

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

Rochadenplanung

Die Rochadenplanung kommt ohne Provisorien aus und die Bauzeit beschränkt sich auf ein 
Minimum. Die Umzüge können auf das Nötige reduziert, die Aussenräume während der Baustelle 
weiter genutzt werden. Damit wird der Betrieb der Schule so wenig wie möglich gestört. 

_ 1. Etappe: Umzug der Bibliothek/Informatik in die Tagesschule
Abbruch Provisorium
Bau Allgemeiner Unterricht/Sporthalle/Medien/Informatik/Bibliothek,
inkl. Aussenraum

_ 2. Etappe: Bezug der Basisstufe im Neubau Allgemeiner Unterricht
Bezug der Bibliothek und Informatik im Neubau
Bezug neue Turnhalle
Neubau Basisstufe, inkl. Aussenraum
Sanierung Basisstufe Holzbau, inkl. Aussenraum
Sanierung Tagesschule, inkl. Aussenraum

_ 3. Etappe: Umzug der Schulleitung Spezialunterricht in die Tagesschule
Umzug Fachunterricht in den Neubau Basisstufe (4 freie Einheiten)
Bezug der Basisstufe (4 Einheiten)
Bezug des Allgemeinen Unterrichts (3.-6. Klasse)
Sanierung Originalbau und Erweiterungsbau, inkl. Aussenraum, anschl. Bezug

Termine:
_ Vorlauf, Planung und politische Entscheide
_ 1. Etappe 2 Jahre, Neubau mit 2 Untergeschossen
_ 2. Etappe 1 Jahr, Holzbau und Sanierung Altbau
_ 3. Etappe 1 Jahr, Sanierung Altbau

Angebot an Räumen, Lernlandschaft

Beide Neubauten werden als Stützen-/Plattenkonstruktionen 
erstellt. Damit können diese im Verlaufe der Zeit sehr flexibel 
genutzt oder allenfalls angepasst werden. Es entsteht eine Lern- 
landschaft die verschiedene Raumangebote wie Klassenzimmer, 
Gruppenräume, Nischen, Korridore zum Lernen anbietet. Alle 
Räume können mehrfach genutzt werden, da die beiden Flucht- 
treppenhäuser die freie Möblierbarkeit der Mittelzone erlauben.

Holzbau und Neubau Basisstufe
Der Holzbau von 1993 bleibt erhalten. Er bietet 2 Basisstufen- 
klassen angemessene Räume (Raumprogramm 6). Der 2-geschos- 
sige Neubau bietet 6 Basisstufenklassen eine mit über die Lauben 
verbundene Lernlandschaft mit Garderobe, Haupt- und Gruppen- 
raum. Ein kleiner Ruheraum ergänzt das Angebot. Alle Basis- 
stufenräume sind damit direkt mit der beidseitigen Laube mit dem 
gemeinsamen Aussenraum verbunden. Die Laube ist ein wert- 
voller, vielseitig und ganzjährig nutzbarer Raum, der stufengerecht 
genutzt werden kann. Die beiden ebenerdigen Aussenräume las- 
sen eine vielseitige und teils ganzjährige Nutzung zu. Der nörd- 
liche Teil ist als Zugangsbereich und Allwetterspielplatz befestigt 
der südliche grün.

Neubau Allgemeiner Unterricht und Doppelsporthalle
Die Räume des Allgemeinen Unterrichts sind über die grosszügige 
Wendeltreppe und die Umgehende Plattform erreichbar. Die 
beiden Geschosse, die über die interne Treppe verbunden sind, 
bilden eine offene und belebte Lernlandschaft mit 8 Klassen- 
zimmern, den zugehörigen Gruppenräumen, der Informatik, den 
Mehrzweckräumen und der Bibliothek (alle Raumprogramm, Punkt 
1 und 2). Die mittig gelegene Erschliessung nimmt die Garde- 
roben wie die Multifunktionszonen auf und dient damit dem 
Lernen in Gruppen, dem Aufenthalt in den Pausen und dem 
Austausch.
Die auskragende Plattform bietet mit dem vorgelagerten All- 
wetterplatz einen gedeckten Pausenraum und ganzjährige Spiel- 
möglichkeiten.

Doppelsporthalle
Die Doppelsporthalle (8) ist über zwei Treppenhäuser erschlossen. 
Das eine ist auf die öffentliche Seite, das andere zur Schule und 
Rasenspielfeld hin orientiert. Die über die Galerie erschlossenen 
Garderoben haben einen offenen Bezug zur Halle. Die Galerie 
kann als einfacher Zuschauerraum genutzt werden. Die auskrag- 
ende Plattform ergibt einen guten Sonnenschutz und vermeidet 
direkte Einstrahlung. 

Originalbau und Erweiterungsbau
Der Originalbau 1926 und der Erweiterungsbau 1953, beide unter 
Schutz, nehmen die Räume des Fachunterrichts und Gemein- 
schaftsräume (3), des Spezialunterrichts und Schulsozialarbeit (4) 
und der Lehrpersonen und Schulleitung (7) auf. Sie befinden sich 
so in der Mitte der Anlage und sind für alle gut erreichbar.

Modulbau
Der Modulbau beherbergt wie heute die Schulergänzenden An- 
gebote (5). Der benötigte Aussenraum bildet mit der Lage auf 
dem Schulareal die Schnittstelle zum Quartier. Wie heute ist der 
Ort ein Treffpunkt mit Aussensitzplatz, Feuerstelle und Spielplatz.

Nachhaltigkeit als Richtschnur der Konstruktion

Bestand
Die Gebäude, die erhalten werden können, sollen erhalten 
bleiben. Sie werden ertüchtigt und für eine weitere Nutzungs- 
phase angepasst. Der Schüler*innen und Lehrer*innen passen sich 
ihrerseits in ihrem Nutzungsverhalten an die räumliche Dis- 
position, die Typologie und die Technik der historischen Bau- 
substanz an und machen eine wertvolle Erfahrung. So werden 
Verbesserungen der Dächer, Fassaden, Fenster und Kellerdecken 
angestrebt. Bauteile die erhalten werden können werden erhalten: 
Das Reparieren, Anpassen und Verbessern ist ökologischer als das 
Ersetzen.  Auch die bestehende Vegetation und die Aussen- 
raumgestaltung werden wo möglich beibehalten. 
Dies ist gesamtheitlich gedacht, ökologisch, ökonomisch und 
sozial.

Neubauten
Die Neubauten werden als Hybridkonstruktionen, das richtige 
Material am richtigen Ort, erbaut. Vorwiegend sind es Holz- 
konstruktionen, die eine gute Ökobilanz haben und auch den 
einfachen Um- und Rückbau ermöglichen. Wo nötig kommt für 
den Brandschutz, die statischen Anforderungen (Aussteifung und 
Erdbebensicherheit), die Dichtigkeit oder den Witterungsschutz 
Beton zum Einsatz. Dies macht längerfristig Sinn und ist damit 
nachhaltig.
Auf unnötige unterirdische Bauten wird aus ökologischen 
Gründen (Aushub und Beton) verzichtet. Die Halle wird wegen 
den städtebaulichen Voraussetzungen teilweise im Boden ver- 
senkt. Dies ergibt gesamthaft, über alle 3 Kriterien der Nachhaltig- 
keit betrachtet, eine ausgewogene Lösung.
Der sommerliche und winterliche Wärmeschutz wird durch eine 
gute Beschattung mit Vordächern, einem effizienten Sonnenschutz 
und einer gut gedämmte Gebäudehülle (selbstverständlich) ge- 
währleistet. Der Deckenaufbau mit einem 8cm starken Lehmunter- 
lagsboden sorgt seinerseits für die gewünschte thermische Träg- 
heit und mit der möglichen Querlüftung für eine effiziente 
Nachtauskühlung.
Die gute Belichtung/Tageslichtnutzung wird über die Fenster an 
der Fassade garantiert. Für die gute Akustik sorgen die ent- 
sprechenden Massnahmen im Deckenaufbau (Nachhallzeiten: 
Deckenuntersicht, Dimensionierung, Masse und Schichtung des 
Aufbaus: Trittschall und Schwingverhalten). 

Inklusive Gebäudetechnik, Low-Tech
Die Gebäudetechnik wird so einfach wie möglich gehalten, also 
Low-Tech angestrebt, den Schüler*innen vermittelt und ver- 
ständlich gemacht. Die Haustechnikinstallationen sind über 
vertikale und übereinander liegende Schächte erschlossen. Die 
Heizung wird über die Fernwärmenetz Variante ‘dezentral’ CO2 
neutral mit Wärme versorgt. Die elektrischen Installationen werden 
minimal gehalten und Steuerungen vermeiden. Die Verantwortung 
am Energieverbrauch wird damit nicht delegiert, sondern ge- 
tragen von den Nutzer*innen. Sie lernen die Energieproduktion 
der Photovoltaikanlage auf dem Dach zu verstehen und es werden 
Anreize geschaffen, bewusst mit der Energie umzugehen.
Gedanken zur Lüftung: Ein Schulhaus kann auch mit dem Fenster 
gelüftet, in unserem Fall quer gelüftet werden. Damit wird das 
Haus günstiger, der Betrieb einfacher und für die Schüler hat es 
einen einfachen Lerneffekt. Das ist nachhaltiger als eine auf- 
wändige, gesteuerte und zu unterhaltende Gebäudetechnik. 
Nichtsdestotrotz können die Gebäude auch mit einer Abluftan- 
lage in den WCs und Fenster-Überströmöffnungen in den Klassen- 
zimmern oder einer kontrollierten Lüftung ausgerüstet werden. Es 
bleibt nachzuweisen, was für die Schule nachhaltig ist. 
Die Sporthalle, die Aula und die Garderoben/Duschen werden mit 
Zu- und Abluftlüftung mit WRG ausgestattet.
Das Dach wird extensiv begrünt, bildet einen wertvollen Lebens- 
raum für Flora und Fauna und eine Retention für das Regenwasser. 
Die Versickerung des restlichen Regenwassers erfolgt über Ober- 
bodenpassagen mit Biotop Kieskoffern in der Hinterfüllung der 
Neubauten. 

Brandschutzkonzept
Die maximal zulässigen Fluchweglängen in einen gesicherten Be- 
reich  werden überall eingehalten. Die Treppenhäuser im Neubau 
Allgemeiner Unterricht und in der Sporthalle sind als Brandab- 
schnitt nichtbrennbar ausgeildt. Die Holzkonstruktion ist auf 
Abbrand dimensioniert.

Konzept Statik

Fundation und Baugrube
Gemäss dem geologischen Gutachten des Projektareals, sind die 
ausreichend tragfähigen, oberflächennahen Flussablagerungen, 
mit einer einheitlichen Mächtigkeit von über 20m und der damit zu 
erwarteten minimalen Setzungen und Setzungsdifferenzen für eine 
Flachfundation geeignet. Die Flussablagerungen bestehen aus 
siltig-sandigen Kiesen mit Steinen. Für die Neubauten «Sporthalle 
und Schulhaus» und «Basisstufe» wird daher eine Flachfundation 
mit Streifen- und Einzelfundamente vorgesehen.
Das Kindergartengebäude weist kein Untergeschoss auf, liegt 
aber im Bereich eines bestehenden Gebäudes. Dieses ist unter- 
kellert und wird abgebrochen. Somit beschränken sich die Erd- 
arbeiten auf den erforderlichen Aushub für die Abbruchsarbeiten 

und die Vorbereitung der Bodenplattenebene und Erstellung der 
Vertiefungen für die Fundationen, Kanalisation und Schächte. 
Diese kleine Baugrube soll frei geböscht werden. Die kleinen 
Mengen, des abgetragenen Bodens können für Hinterfüllungen 
wiederverwendet werden, das Material kann in der Nähe 
zwischengelagert werden.
Die leichte Konstruktion des Kindergartens wird überall auf der 
gleichen Baugrundebene gut fundiert wird. Da das bestehende 
Gebäude ein unterirdisches Geschoss aufweist, ist es bereits auf 
dem guten, tragfähigen Baugrund abgestützt. In diesen 
Bereichen, in denen sich das bestehende Gebäude befand, ist es 
notwendig, die Grube mit einem setzungsfreien Material wie 
Geröll bis zum neuen Fundationsniveau der Bodenplatte und 
Streifenfundamente aufzufüllen. Für die Bereiche ausserhalb des 
Bestandsgebäudes sind punktuell Gruben bis zum gleichen 
Gründungsniveau herzustellen und mit Geröllbeton (sogenannten 
Betontatzen) zu verfüllen, auf denen die neue Streifenfundamente 
aufliegen.
Die Turnhalle und das Schulhaus werden stellenweise bis zu einer 
Tiefe von -7.0m unterkellert. Die Baugrube soll wo möglich frei 
geböscht werden. Der Höchststand des Grundwasserspiegels 
liegt ca. 9 m unter Terrain daher sollte die Erstellung des 
Untergeschosses und den weiteren Betrieb kein Problem 
darstellen. Falls der Grundwasserspiegel bei der Erstellung des 
Untergeschosses erreicht wird, sind Massnahmen für die 
Absenkung nötig. Aufgrund der niedrigen Durchlässigkeit des 
Bodens wäre eine Absenkung mit Well-Points denkbar. Das 
Untergeschoss wird in Beton als wasserdichte Konstruktion 
konzipiert. Ein Teil des Aushubs wird für die Hinterfüllungen 
verwendet und vor Ort gelagert. 

Tragwerk
Generell wird das Tragwerk aus Hybridkonstruktion mit Holz sowie 
vorgespanntem und schlaff armiertem Beton erstellt. Das Trag- 
werk wird überall dort, wo es aus Nachhaltigkeitsüberlegungen 
sinnvoll ist, mit natürlichen Baustoffen wie Holz erstellt. 

Doppelsporthalle und Schulhaus 
Die zwei Vollgeschosse des oberirdischen Schulhauses mit einem 
effizienten Stützenraster von 7.25-8.65x4.05m werden als reine 
Holzbaukonstruktion geplant; für die Geschossdecken kommen 
Mehrschichtholzplatten zum Einsatz. Die Decken kommen auf 
Holzunterzügen zu liegen, welche in einem regelmässigen Ab- 
stand angeordnet sind und mit Spannweiten bis 8.00m auf Innen- 
und Fassadenstützen aufliegen. 
Ein Grossteil der Vollgeschoss-Innenstützen liegen auf der Sport- 
hallendecke. Diese Decke dient als «Tisch» oder Abfangkon- 
struktion des darüberliegenden Tragwerkes. Die Abfangung wird 
als vorgespannte Stahlbetonkonstruktion mit einer Trägerhöhe 
von ca. 1.45 m und einem Trägerabstand von 4.05m konzipiert. 
Das Gebäude weist zusätzlich zwei volle Untergeschosse auf, die 
komplett als wasserdichte Stahlbetonkonstruktion geplant 
werden. Die vertikalen Lasten der übrigen Stützen und der trag- 
enden Wände werden direkt in die Fundation und von dort in den 
Baugrund eingeleitet.
Des Weiteren, wird wenn immer möglich, der Anteil an Recycling- 
beton mit Misch- oder Betonabbruch maximiert, so können die 
Kiesressourcen geschont werden. Zudem kommt der Zement CEM 
III/b zum Einsatz, dieser reduziert die Treibhausgasemissionen 
gegenüber einem gewöhnlichen Hochbaubeton um ca. 40%
Das horizontale Aussteifungssystem des Gebäudes wird in beiden 
Richtungen über die vier Stahlbetonkerne gewährleistet. Die 
Stahlbetonkerne sind durchgehend über die Gebäudehöhe und 
erstrecken sich bis in das Fundament. Die Decken werden and den 
Stahlbetonkern angeschlossen. 

Basisstufe
Das Tragwerk der zweigeschossigen Basisstufe, wird mit einem 
wirtschaftlichen Raster von Holzstützen von 7.5-6.5x2.75m als reine 
Holzbaukonstruktion geplant. Die Mehrschichtholzplatten eigenen 
sich ideal für die Deckenkonstruktion und können sichtbar be- 
lassen werden. Die Decken kommen auf Mehrschichtholzwänden 
oder Brettschichtholzunterzügen zu liegen, welche in einem 
regelmässigen Abstand angeordnet sind.
Die Aussteifung des Gebäudes erfolgt durch die übereinander 
angeordneten Mehrschichtholzwände. Diese bieten eine genüg- 
ende Steifigkeit und Tragfähigkeit, um die horizontale Stabilisier- 
ung des Gebäudes gewährleisten zu können. 
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Detail 1:50  Allgemeiner Untericht & Doppelsporthalle

Hippocampus     Primarschule Lerchenfeld

Aufbau Wand 637mm
-perforierte Holzverkleidung 20mm
-Akustik Dämmung 60mm
-Dampfbremse -
-Gutex Dämmung 200mm
-Trennfolie -
-Stahlbeton/gelbe Wanne 340mm
-Noppenfolie 17mm                                        

Aufbau Dach 1050mm
- extensive Begrünung 190mm
-Dachbahn -
-Dämmung 200mm
-Dampfbremse -
-Mehrschichtplatte 200mm
-Installationsrost/ Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm 
-Schichtleimholzträger 400mm                                                

Aufbau Boden 880mm
-Lehmunterlagsboden 80mm
-Trennfolie -
-Trittschalldämmung 40mm
-Schüttung 100mm
-Mehrschichtplatte 200mm
-Installationsrost/Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm  
-Schichtleimholzträger 400mm                                                

Aufbau Turnhallenboden 650mm
-Nutzschicht, Polyurethanlack 3mm
-Giessschicht Polyurethan Kunstharz -
-Lastverteilerplatten 15mm
-Stossabsorbierende Schäume 15mm
-PE Trennblatt -
-Expert Board SF-Wärmedämmplatten 45mm
-Trennfolie -
-Gutex Dämmung 242mm
-Bitumenbahn -
-Supportschicht aus Beton 280mm  
-Sauberkeitsschicht 50mm                                                

Aufbau Decke Turnhalle1620mm
-Lehmunterlagsboden 80mm
-Trennfolie -
-Trittschalldämmung 40mm
-Stahlbeton 240mm 
-Installationsrost/Dämmung 40mm
-Zementgebundene Holzfaserplatte 20mm 
-Betonträger vorgespannt 1200mm                                             

Aufbau Wand 434mm
-Fassadenverkleidung 20mm
-Hinterlüftung 40mm
-Windpapier -
-Holzfaserdämmplatte 80mm
-Steinwolle 200mm
-Holzständer 200x90mm 200mm
-Dreischichtplatte 24mm
-Instalationsrost/ 
 Dämmung 50mm
-Holzverkleidung 20mm                                                

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

+ 8.00 m

-0.25 = 559.75

+ 8.00 m

-0.25 = 559.75

+ 11.05 m

+0.25 = 560.25

Rochadenplanung

Die Rochadenplanung kommt ohne Provisorien aus und die Bauzeit beschränkt sich auf ein 
Minimum. Die Umzüge können auf das Nötige reduziert, die Aussenräume während der Baustelle 
weiter genutzt werden. Damit wird der Betrieb der Schule so wenig wie möglich gestört. 

_ 1. Etappe: Umzug der Bibliothek/Informatik in die Tagesschule
Abbruch Provisorium
Bau Allgemeiner Unterricht/Sporthalle/Medien/Informatik/Bibliothek,
inkl. Aussenraum

_ 2. Etappe: Bezug der Basisstufe im Neubau Allgemeiner Unterricht
Bezug der Bibliothek und Informatik im Neubau
Bezug neue Turnhalle
Neubau Basisstufe, inkl. Aussenraum
Sanierung Basisstufe Holzbau, inkl. Aussenraum
Sanierung Tagesschule, inkl. Aussenraum

_ 3. Etappe: Umzug der Schulleitung Spezialunterricht in die Tagesschule
Umzug Fachunterricht in den Neubau Basisstufe (4 freie Einheiten)
Bezug der Basisstufe (4 Einheiten)
Bezug des Allgemeinen Unterrichts (3.-6. Klasse)
Sanierung Originalbau und Erweiterungsbau, inkl. Aussenraum, anschl. Bezug

Termine:
_ Vorlauf, Planung und politische Entscheide
_ 1. Etappe 2 Jahre, Neubau mit 2 Untergeschossen
_ 2. Etappe 1 Jahr, Holzbau und Sanierung Altbau
_ 3. Etappe 1 Jahr, Sanierung Altbau

Angebot an Räumen, Lernlandschaft

Beide Neubauten werden als Stützen-/Plattenkonstruktionen 
erstellt. Damit können diese im Verlaufe der Zeit sehr flexibel 
genutzt oder allenfalls angepasst werden. Es entsteht eine Lern- 
landschaft die verschiedene Raumangebote wie Klassenzimmer, 
Gruppenräume, Nischen, Korridore zum Lernen anbietet. Alle 
Räume können mehrfach genutzt werden, da die beiden Flucht- 
treppenhäuser die freie Möblierbarkeit der Mittelzone erlauben.

Holzbau und Neubau Basisstufe
Der Holzbau von 1993 bleibt erhalten. Er bietet 2 Basisstufen- 
klassen angemessene Räume (Raumprogramm 6). Der 2-geschos- 
sige Neubau bietet 6 Basisstufenklassen eine mit über die Lauben 
verbundene Lernlandschaft mit Garderobe, Haupt- und Gruppen- 
raum. Ein kleiner Ruheraum ergänzt das Angebot. Alle Basis- 
stufenräume sind damit direkt mit der beidseitigen Laube mit dem 
gemeinsamen Aussenraum verbunden. Die Laube ist ein wert- 
voller, vielseitig und ganzjährig nutzbarer Raum, der stufengerecht 
genutzt werden kann. Die beiden ebenerdigen Aussenräume las- 
sen eine vielseitige und teils ganzjährige Nutzung zu. Der nörd- 
liche Teil ist als Zugangsbereich und Allwetterspielplatz befestigt 
der südliche grün.

Neubau Allgemeiner Unterricht und Doppelsporthalle
Die Räume des Allgemeinen Unterrichts sind über die grosszügige 
Wendeltreppe und die Umgehende Plattform erreichbar. Die 
beiden Geschosse, die über die interne Treppe verbunden sind, 
bilden eine offene und belebte Lernlandschaft mit 8 Klassen- 
zimmern, den zugehörigen Gruppenräumen, der Informatik, den 
Mehrzweckräumen und der Bibliothek (alle Raumprogramm, Punkt 
1 und 2). Die mittig gelegene Erschliessung nimmt die Garde- 
roben wie die Multifunktionszonen auf und dient damit dem 
Lernen in Gruppen, dem Aufenthalt in den Pausen und dem 
Austausch.
Die auskragende Plattform bietet mit dem vorgelagerten All- 
wetterplatz einen gedeckten Pausenraum und ganzjährige Spiel- 
möglichkeiten.

Doppelsporthalle
Die Doppelsporthalle (8) ist über zwei Treppenhäuser erschlossen. 
Das eine ist auf die öffentliche Seite, das andere zur Schule und 
Rasenspielfeld hin orientiert. Die über die Galerie erschlossenen 
Garderoben haben einen offenen Bezug zur Halle. Die Galerie 
kann als einfacher Zuschauerraum genutzt werden. Die auskrag- 
ende Plattform ergibt einen guten Sonnenschutz und vermeidet 
direkte Einstrahlung. 

Originalbau und Erweiterungsbau
Der Originalbau 1926 und der Erweiterungsbau 1953, beide unter 
Schutz, nehmen die Räume des Fachunterrichts und Gemein- 
schaftsräume (3), des Spezialunterrichts und Schulsozialarbeit (4) 
und der Lehrpersonen und Schulleitung (7) auf. Sie befinden sich 
so in der Mitte der Anlage und sind für alle gut erreichbar.

Modulbau
Der Modulbau beherbergt wie heute die Schulergänzenden An- 
gebote (5). Der benötigte Aussenraum bildet mit der Lage auf 
dem Schulareal die Schnittstelle zum Quartier. Wie heute ist der 
Ort ein Treffpunkt mit Aussensitzplatz, Feuerstelle und Spielplatz.

Nachhaltigkeit als Richtschnur der Konstruktion

Bestand
Die Gebäude, die erhalten werden können, sollen erhalten 
bleiben. Sie werden ertüchtigt und für eine weitere Nutzungs- 
phase angepasst. Der Schüler*innen und Lehrer*innen passen sich 
ihrerseits in ihrem Nutzungsverhalten an die räumliche Dis- 
position, die Typologie und die Technik der historischen Bau- 
substanz an und machen eine wertvolle Erfahrung. So werden 
Verbesserungen der Dächer, Fassaden, Fenster und Kellerdecken 
angestrebt. Bauteile die erhalten werden können werden erhalten: 
Das Reparieren, Anpassen und Verbessern ist ökologischer als das 
Ersetzen.  Auch die bestehende Vegetation und die Aussen- 
raumgestaltung werden wo möglich beibehalten. 
Dies ist gesamtheitlich gedacht, ökologisch, ökonomisch und 
sozial.

Neubauten
Die Neubauten werden als Hybridkonstruktionen, das richtige 
Material am richtigen Ort, erbaut. Vorwiegend sind es Holz- 
konstruktionen, die eine gute Ökobilanz haben und auch den 
einfachen Um- und Rückbau ermöglichen. Wo nötig kommt für 
den Brandschutz, die statischen Anforderungen (Aussteifung und 
Erdbebensicherheit), die Dichtigkeit oder den Witterungsschutz 
Beton zum Einsatz. Dies macht längerfristig Sinn und ist damit 
nachhaltig.
Auf unnötige unterirdische Bauten wird aus ökologischen 
Gründen (Aushub und Beton) verzichtet. Die Halle wird wegen 
den städtebaulichen Voraussetzungen teilweise im Boden ver- 
senkt. Dies ergibt gesamthaft, über alle 3 Kriterien der Nachhaltig- 
keit betrachtet, eine ausgewogene Lösung.
Der sommerliche und winterliche Wärmeschutz wird durch eine 
gute Beschattung mit Vordächern, einem effizienten Sonnenschutz 
und einer gut gedämmte Gebäudehülle (selbstverständlich) ge- 
währleistet. Der Deckenaufbau mit einem 8cm starken Lehmunter- 
lagsboden sorgt seinerseits für die gewünschte thermische Träg- 
heit und mit der möglichen Querlüftung für eine effiziente 
Nachtauskühlung.
Die gute Belichtung/Tageslichtnutzung wird über die Fenster an 
der Fassade garantiert. Für die gute Akustik sorgen die ent- 
sprechenden Massnahmen im Deckenaufbau (Nachhallzeiten: 
Deckenuntersicht, Dimensionierung, Masse und Schichtung des 
Aufbaus: Trittschall und Schwingverhalten). 

Inklusive Gebäudetechnik, Low-Tech
Die Gebäudetechnik wird so einfach wie möglich gehalten, also 
Low-Tech angestrebt, den Schüler*innen vermittelt und ver- 
ständlich gemacht. Die Haustechnikinstallationen sind über 
vertikale und übereinander liegende Schächte erschlossen. Die 
Heizung wird über die Fernwärmenetz Variante ‘dezentral’ CO2 
neutral mit Wärme versorgt. Die elektrischen Installationen werden 
minimal gehalten und Steuerungen vermeiden. Die Verantwortung 
am Energieverbrauch wird damit nicht delegiert, sondern ge- 
tragen von den Nutzer*innen. Sie lernen die Energieproduktion 
der Photovoltaikanlage auf dem Dach zu verstehen und es werden 
Anreize geschaffen, bewusst mit der Energie umzugehen.
Gedanken zur Lüftung: Ein Schulhaus kann auch mit dem Fenster 
gelüftet, in unserem Fall quer gelüftet werden. Damit wird das 
Haus günstiger, der Betrieb einfacher und für die Schüler hat es 
einen einfachen Lerneffekt. Das ist nachhaltiger als eine auf- 
wändige, gesteuerte und zu unterhaltende Gebäudetechnik. 
Nichtsdestotrotz können die Gebäude auch mit einer Abluftan- 
lage in den WCs und Fenster-Überströmöffnungen in den Klassen- 
zimmern oder einer kontrollierten Lüftung ausgerüstet werden. Es 
bleibt nachzuweisen, was für die Schule nachhaltig ist. 
Die Sporthalle, die Aula und die Garderoben/Duschen werden mit 
Zu- und Abluftlüftung mit WRG ausgestattet.
Das Dach wird extensiv begrünt, bildet einen wertvollen Lebens- 
raum für Flora und Fauna und eine Retention für das Regenwasser. 
Die Versickerung des restlichen Regenwassers erfolgt über Ober- 
bodenpassagen mit Biotop Kieskoffern in der Hinterfüllung der 
Neubauten. 

Brandschutzkonzept
Die maximal zulässigen Fluchweglängen in einen gesicherten Be- 
reich  werden überall eingehalten. Die Treppenhäuser im Neubau 
Allgemeiner Unterricht und in der Sporthalle sind als Brandab- 
schnitt nichtbrennbar ausgeildt. Die Holzkonstruktion ist auf 
Abbrand dimensioniert.

Konzept Statik

Fundation und Baugrube
Gemäss dem geologischen Gutachten des Projektareals, sind die 
ausreichend tragfähigen, oberflächennahen Flussablagerungen, 
mit einer einheitlichen Mächtigkeit von über 20m und der damit zu 
erwarteten minimalen Setzungen und Setzungsdifferenzen für eine 
Flachfundation geeignet. Die Flussablagerungen bestehen aus 
siltig-sandigen Kiesen mit Steinen. Für die Neubauten «Sporthalle 
und Schulhaus» und «Basisstufe» wird daher eine Flachfundation 
mit Streifen- und Einzelfundamente vorgesehen.
Das Kindergartengebäude weist kein Untergeschoss auf, liegt 
aber im Bereich eines bestehenden Gebäudes. Dieses ist unter- 
kellert und wird abgebrochen. Somit beschränken sich die Erd- 
arbeiten auf den erforderlichen Aushub für die Abbruchsarbeiten 

und die Vorbereitung der Bodenplattenebene und Erstellung der 
Vertiefungen für die Fundationen, Kanalisation und Schächte. 
Diese kleine Baugrube soll frei geböscht werden. Die kleinen 
Mengen, des abgetragenen Bodens können für Hinterfüllungen 
wiederverwendet werden, das Material kann in der Nähe 
zwischengelagert werden.
Die leichte Konstruktion des Kindergartens wird überall auf der 
gleichen Baugrundebene gut fundiert wird. Da das bestehende 
Gebäude ein unterirdisches Geschoss aufweist, ist es bereits auf 
dem guten, tragfähigen Baugrund abgestützt. In diesen 
Bereichen, in denen sich das bestehende Gebäude befand, ist es 
notwendig, die Grube mit einem setzungsfreien Material wie 
Geröll bis zum neuen Fundationsniveau der Bodenplatte und 
Streifenfundamente aufzufüllen. Für die Bereiche ausserhalb des 
Bestandsgebäudes sind punktuell Gruben bis zum gleichen 
Gründungsniveau herzustellen und mit Geröllbeton (sogenannten 
Betontatzen) zu verfüllen, auf denen die neue Streifenfundamente 
aufliegen.
Die Turnhalle und das Schulhaus werden stellenweise bis zu einer 
Tiefe von -7.0m unterkellert. Die Baugrube soll wo möglich frei 
geböscht werden. Der Höchststand des Grundwasserspiegels 
liegt ca. 9 m unter Terrain daher sollte die Erstellung des 
Untergeschosses und den weiteren Betrieb kein Problem 
darstellen. Falls der Grundwasserspiegel bei der Erstellung des 
Untergeschosses erreicht wird, sind Massnahmen für die 
Absenkung nötig. Aufgrund der niedrigen Durchlässigkeit des 
Bodens wäre eine Absenkung mit Well-Points denkbar. Das 
Untergeschoss wird in Beton als wasserdichte Konstruktion 
konzipiert. Ein Teil des Aushubs wird für die Hinterfüllungen 
verwendet und vor Ort gelagert. 

Tragwerk
Generell wird das Tragwerk aus Hybridkonstruktion mit Holz sowie 
vorgespanntem und schlaff armiertem Beton erstellt. Das Trag- 
werk wird überall dort, wo es aus Nachhaltigkeitsüberlegungen 
sinnvoll ist, mit natürlichen Baustoffen wie Holz erstellt. 

Doppelsporthalle und Schulhaus 
Die zwei Vollgeschosse des oberirdischen Schulhauses mit einem 
effizienten Stützenraster von 7.25-8.65x4.05m werden als reine 
Holzbaukonstruktion geplant; für die Geschossdecken kommen 
Mehrschichtholzplatten zum Einsatz. Die Decken kommen auf 
Holzunterzügen zu liegen, welche in einem regelmässigen Ab- 
stand angeordnet sind und mit Spannweiten bis 8.00m auf Innen- 
und Fassadenstützen aufliegen. 
Ein Grossteil der Vollgeschoss-Innenstützen liegen auf der Sport- 
hallendecke. Diese Decke dient als «Tisch» oder Abfangkon- 
struktion des darüberliegenden Tragwerkes. Die Abfangung wird 
als vorgespannte Stahlbetonkonstruktion mit einer Trägerhöhe 
von ca. 1.45 m und einem Trägerabstand von 4.05m konzipiert. 
Das Gebäude weist zusätzlich zwei volle Untergeschosse auf, die 
komplett als wasserdichte Stahlbetonkonstruktion geplant 
werden. Die vertikalen Lasten der übrigen Stützen und der trag- 
enden Wände werden direkt in die Fundation und von dort in den 
Baugrund eingeleitet.
Des Weiteren, wird wenn immer möglich, der Anteil an Recycling- 
beton mit Misch- oder Betonabbruch maximiert, so können die 
Kiesressourcen geschont werden. Zudem kommt der Zement CEM 
III/b zum Einsatz, dieser reduziert die Treibhausgasemissionen 
gegenüber einem gewöhnlichen Hochbaubeton um ca. 40%
Das horizontale Aussteifungssystem des Gebäudes wird in beiden 
Richtungen über die vier Stahlbetonkerne gewährleistet. Die 
Stahlbetonkerne sind durchgehend über die Gebäudehöhe und 
erstrecken sich bis in das Fundament. Die Decken werden and den 
Stahlbetonkern angeschlossen. 

Basisstufe
Das Tragwerk der zweigeschossigen Basisstufe, wird mit einem 
wirtschaftlichen Raster von Holzstützen von 7.5-6.5x2.75m als reine 
Holzbaukonstruktion geplant. Die Mehrschichtholzplatten eigenen 
sich ideal für die Deckenkonstruktion und können sichtbar be- 
lassen werden. Die Decken kommen auf Mehrschichtholzwänden 
oder Brettschichtholzunterzügen zu liegen, welche in einem 
regelmässigen Abstand angeordnet sind.
Die Aussteifung des Gebäudes erfolgt durch die übereinander 
angeordneten Mehrschichtholzwände. Diese bieten eine genüg- 
ende Steifigkeit und Tragfähigkeit, um die horizontale Stabilisier- 
ung des Gebäudes gewährleisten zu können. 
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8.2.1

Eingangsraum

45 m2

210x110 7.6.2

Lager

6.09 WC
Lehrer/IV
5 m2

WC
6 m2

WC
6 m2

WC
6 m2

6.09 WC
Lehrer/IV
5 m2

6.09 WC
Lehrer/IV
5 m2

Materialraum
10 m2

Materialraum
6 m2

Ruheraum
10 m2

Hauptraum
81 m2

Hauptraum
80 m2

Hauptraum
80 m2

Technikraum
10 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Ruheraum
8 m2

Materialraum
10 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Gruppenraum

25 m2

Vorplatz

9 m2

Schulzimmer

71 m2

gedeckter Vorplatz

24 m2

Mat./ 

Werkraum

16 m2

Garderobe

31 m2

IV - WC

4 m2

Lehrer

6 m2

Entree

3 m2

WC

3 m2

WC

3 m2Gruppenraum

25 m2

Vorplatz

9 m2

Schulzimmer

71 m2

gedeckter Vorplatz

24 m2

Mat./ 

Werkraum

16 m2

IV - WC

4 m2

Lehrer

6 m2

Entree

3 m2

WC

3 m2

WC

3 m2

5.1.10
Gedeckter Eingang

5.1.9
Garderobe

5.1.8
Lager Küche21.6 m2

5.1.3.2
Essen (Kinderrestaurant), Angebote

70 m2

5.1.7
Regenerierküche20 m2

5.1.6.2
Raum zum Zähneputzen

5.1.3.1
Essen (Kinderrestaurant), Angebote

70 m2

3.1.1
Gestalten textil Fachraum
65 m2

3.5.4
Material/Stuhllager Aula
22 m2

3.5.1
Aula
247 m2

3.5.2/3.5.3
Foyer/ Garderobe Aula
Eingangsraum
54 m2

3.2.1/3.1.1/3.3.1
65 m2

10.1
Büro Hauswartung
33.5 m2

3.5.5
WC 
Aula
23 m2

7.4
Besprechungsraum/
Sanitätszimmer
26 m2

3.2.1
Gestalten technisch Fachraum
65 m2

7.1
Schulleitung inkl.Sekretariat
62 m2

3.3.1
Gestalten bildnerisch Fachraum
65 m2

Brunnen

Brunnen

7.6.2
Lager
10 m2

10.5
Aussengeräteraum FM
30 m2

WC
14 m2

Aussengeräteraum

Sport

25m2

Rasenfeld 

50x30 m

Weitsprunggrube 

9x4 m

Laufbahn 

2x80 m

Spielobjekt 

100 m2

Allwetterplatz 

40x26 m

Kletterwand 

Aussenklassenzimmer 

Schulgarten 

100 m2 

Spielobjekt 

100 m2

Schopf  Schulgarten

10 m2 

Velos gedeckt 

30 Stk. 

Velos gedeckt 

40 Stk. 

Trottis gedeckt 

18 Stk. 

Trottis ungedeckt 

22 Stk. 

Sand- / Matschbereich

160 m2

Rasen Tagesschule 

175 m2

Sandspielbereich Tagesschule 

40 m2

Wildhecke

Wildhecke
Wildhecke

Wildhecke

Aussengeräteraum

Tagesschule

10 m2

Grünschnittdeponie

20m2

Aussengeräteraum
10m2

Velos gedeckt 20 Stk. 

Containerstellplatz10m2

Spielplatz Spielplatz 

Spielplatz 
+560.25

+560

+559.75
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Sport

25m2

Rasenfeld 

50x30 m

Weitsprunggrube 

9x4 m
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20m2

Aussengeräteraum
10m2

Velos gedeckt 20 Stk. 

Containerstellplatz10m2

Spielplatz Spielplatz 

Spielplatz 
+560.25

+560

+559.75

    

3.6.2
Mehrzwekraum
65 m2

1.1.1
Gruppenraum
22 m2

1.2
MFZ
40 m2

1.2
MFZ
40 m2

2.1
Bibliothek mit Lesebereich
132 m2

1.1.1
Klassenzimmer
65 m2

1.1.3
Gruppenraum
22 m2

1.1.3
Klassenzimmer
65 m2

1.1.2 
Gruppenraum
22 m2

1.1.2
Klassenzimmer
65 m2

1.1.4 
Gruppenraum
22 m2

1.1.4
Klassenzimmer
65 m2

1.1.9 
Gruppenraum
22 m2

210x110

WC
23 m2
WC
23 m2

WC
23 m2
WC
23 m2

7.2
Arbeitsbereich 
Lehrpersonen
22 m2

10.3.2
Lager
Reinigungs
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Hippocampus     Primarschule Lerchenfeld

210x110

WC
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WC
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WC

23 m2

WC

23 m2

10.3.2
Lager
Reinigungs

2.2
Informatik
96 m2

4.2
DAZ
65 m2

3.6.2

Mehrzwekraum

65 m2

1.1.1
Gruppenraum
22 m2

1.2

MFZ

40 m2

1.1.1
Klassenzimmer
65 m2

1.1.3
Gruppenraum
22 m2

1.1.3
Klassenzimmer
65 m2

1.1.2 
Gruppenraum
22 m2

1.1.2
Klassenzimmer
65 m2

1.1.4 
Gruppenraum
22 m2

1.1.4
Klassenzimmer
65 m2

1.1.9 
Gruppenraum
22 m2

1.2

MFZ

40 m2

8.4.1
Geräteraum
94 m2

12.1
Schutzraum
WC
13 m2

8.4.2
Geräteraum
94 m2

210x110

Technikraum
22 m2

Technikraum
22 m2

12.2

Schleuse

5 m2

12.1
Schutzraum
Abteil 1
50 m2

12.1
Schutzraum
Abteil 2
50 m2

12.1
Schutzraum
Abteil 3
50 m2

12.1
Schutzraum
Abteil 4
50 m2

7.6.2

Lager

8.3.1.2 

Umkleideraum/

Garderobe

25 m2

8.3.2.1

Duschenraum

20 m2

8.6.1

Toiletten

Herren

8.8

Sanitätsraum

10 m2

8.3.2.2

Duschenraum

20 m2

8.3.1.1 

Umkleideraum/

Garderobe

25 m2
8.3.3.1

Raum

Lehrpersonen

13 m2

8.3.1.4 

Umkleideraum/

Garderobe

25 m2

8.3.2.3

Duschenraum

20 m2

8.3.2.4

Duschenraum

20 m2

8.3.1.3 

Umkleideraum/

Garderobe

25 m2

Technikraum
7 m2

Technikraum
13 m2

10.4.2
Lager Mobiliar
22 m2

8.3.3.2

Raum

Lehrpersonen

13 m2

8.7
Reinigungsgeräteraum
22 m2

210x110

10.1
Loge
5.8 m2

7.6.2

Lager
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8.2.1
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210x110 7.6.2
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Lehrer/IV
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WC
6 m2

WC
6 m2

WC
6 m2

6.09 WC
Lehrer/IV
5 m2

6.09 WC
Lehrer/IV
5 m2

Materialraum
10 m2

Materialraum
6 m2

Ruheraum
10 m2

Hauptraum
81 m2

Hauptraum
80 m2

Hauptraum
80 m2

Technikraum
10 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Ruheraum
8 m2

Materialraum
10 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Gruppenraum

25 m2

Vorplatz

9 m2

Schulzimmer

71 m2

gedeckter Vorplatz

24 m2

Mat./ 

Werkraum

16 m2

Garderobe

31 m2

IV - WC

4 m2

Lehrer

6 m2

Entree

3 m2

WC

3 m2

WC

3 m2Gruppenraum

25 m2

Vorplatz

9 m2

Schulzimmer

71 m2

gedeckter Vorplatz

24 m2

Mat./ 

Werkraum
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IV - WC

4 m2

Lehrer

6 m2

Entree

3 m2

WC

3 m2

WC

3 m2

5.1.10
Gedeckter Eingang

5.1.9
Garderobe

5.1.8
Lager Küche21.6 m2

5.1.3.2
Essen (Kinderrestaurant), Angebote

70 m2

5.1.7
Regenerierküche20 m2

5.1.6.2
Raum zum Zähneputzen

5.1.3.1
Essen (Kinderrestaurant), Angebote

70 m2

3.1.1
Gestalten textil Fachraum
65 m2

3.5.4
Material/Stuhllager Aula
22 m2

3.5.1
Aula
247 m2

3.5.2/3.5.3
Foyer/ Garderobe Aula
Eingangsraum
54 m2

3.2.1/3.1.1/3.3.1
65 m2

10.1
Büro Hauswartung
33.5 m2

3.5.5
WC 
Aula
23 m2

7.4
Besprechungsraum/
Sanitätszimmer
26 m2

3.2.1
Gestalten technisch Fachraum
65 m2

7.1
Schulleitung inkl.Sekretariat
62 m2

3.3.1
Gestalten bildnerisch Fachraum
65 m2

Brunnen

Brunnen

7.6.2
Lager
10 m2

10.5
Aussengeräteraum FM
30 m2

WC
14 m2

Aussengeräteraum

Sport

25m2

Rasenfeld 

50x30 m

Weitsprunggrube 

9x4 m

Laufbahn 

2x80 m

Spielobjekt 

100 m2

Allwetterplatz 

40x26 m
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Schulgarten 
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Schopf  Schulgarten
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Velos gedeckt 

30 Stk. 

Velos gedeckt 

40 Stk. 

Trottis gedeckt 

18 Stk. 

Trottis ungedeckt 

22 Stk. 

Sand- / Matschbereich

160 m2

Rasen Tagesschule 

175 m2

Sandspielbereich Tagesschule 

40 m2

Wildhecke

Wildhecke
Wildhecke

Wildhecke

Aussengeräteraum

Tagesschule

10 m2

Grünschnittdeponie

20m2

Aussengeräteraum
10m2

Velos gedeckt 20 Stk. 

Containerstellplatz10m2

Spielplatz Spielplatz 

Spielplatz 
+560.25

+560

+559.75

Aussengeräteraum

Sport

25m2

Rasenfeld 

50x30 m

Weitsprunggrube 

9x4 m

Laufbahn 

2x80 m

Spielobjekt 

100 m2

Allwetterplatz 

40x26 m

Kletterwand 

Aussenklassenzimmer 

Schulgarten 

100 m2 

Spielobjekt 
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Spielplatz 
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+559.75
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45 m2

210x110 7.6.2
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6.09 WC
Lehrer/IV
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WC
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WC
6 m2

WC
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6.09 WC
Lehrer/IV
5 m2

6.09 WC
Lehrer/IV
5 m2

Materialraum
10 m2

Materialraum
6 m2

Ruheraum
10 m2

Hauptraum
81 m2

Hauptraum
80 m2

Hauptraum
80 m2

Technikraum
10 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Ruheraum
8 m2

Materialraum
10 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Gruppenraum
32 m2

Garderobe
32 m2

Gruppenraum

25 m2

Vorplatz

9 m2

Schulzimmer

71 m2

gedeckter Vorplatz

24 m2

Mat./ 

Werkraum

16 m2

Garderobe

31 m2

IV - WC

4 m2

Lehrer

6 m2

Entree
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3 m2Gruppenraum

25 m2
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9 m2

Schulzimmer

71 m2

gedeckter Vorplatz

24 m2
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Werkraum

16 m2

IV - WC

4 m2

Lehrer

6 m2

Entree

3 m2

WC

3 m2

WC

3 m2

5.1.10
Gedeckter Eingang

5.1.9
Garderobe

5.1.8
Lager Küche21.6 m2

5.1.3.2
Essen (Kinderrestaurant), Angebote

70 m2

5.1.7
Regenerierküche20 m2

5.1.6.2
Raum zum Zähneputzen

5.1.3.1
Essen (Kinderrestaurant), Angebote

70 m2

3.1.1
Gestalten textil Fachraum
65 m2

3.5.4
Material/Stuhllager Aula
22 m2

3.5.1
Aula
247 m2

3.5.2/3.5.3
Foyer/ Garderobe Aula
Eingangsraum
54 m2

3.2.1/3.1.1/3.3.1
65 m2

10.1
Büro Hauswartung
33.5 m2

3.5.5
WC 
Aula
23 m2

7.4
Besprechungsraum/
Sanitätszimmer
26 m2

3.2.1
Gestalten technisch Fachraum
65 m2

7.1
Schulleitung inkl.Sekretariat
62 m2

3.3.1
Gestalten bildnerisch Fachraum
65 m2
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Brunnen

7.6.2
Lager
10 m2

10.5
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30 m2

WC
14 m2

Aussengeräteraum

Sport

25m2

Rasenfeld 

50x30 m

Weitsprunggrube 

9x4 m

Laufbahn 

2x80 m

Spielobjekt 

100 m2

Allwetterplatz 

40x26 m

Kletterwand 

Aussenklassenzimmer 

Schulgarten 

100 m2 

Spielobjekt 

100 m2

Schopf  Schulgarten

10 m2 

Velos gedeckt 

30 Stk. 

Velos gedeckt 

40 Stk. 

Trottis gedeckt 

18 Stk. 

Trottis ungedeckt 

22 Stk. 

Sand- / Matschbereich

160 m2

Rasen Tagesschule 

175 m2

Sandspielbereich Tagesschule 

40 m2

Wildhecke

Wildhecke
Wildhecke

Wildhecke

Aussengeräteraum

Tagesschule

10 m2

Grünschnittdeponie

20m2

Aussengeräteraum
10m2

Velos gedeckt 20 Stk. 

Containerstellplatz10m2

Spielplatz Spielplatz 

Spielplatz 
+560.25

+560

+559.75
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